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    Sachverständigengespräch des 
Ausschusses für Innovation, Wissenschaft und Forschung des 

Landtags Nordrhein-Westfalen am 23. November 2016 
 

Stellungnahme zum Antrag „Chancen des digitalen Wandels an den Hochschulen nutzen 

– einheitliche Matrikelnummer einführen“ (Drucksache 16/12829) 

 

 

Der vorliegende Antrag zeichnet ein sehr rückständiges, nicht der Realität entsprechendes Bild 

von Hochschulprozessen bzw. hochschulinternen Verwaltungsabläufen. Tatsächlich stehen Stu-

dierenden und Beschäftigten an vielen Fachhochschulen unterschiedliche IT-gestützte Dienste 

nach einmaliger Authentifizierung zur Verfügung (Single-Sign-On-Prinzip). Nach erfolgreichem 

Benutzerlogin ist keine erneute Anmeldung erforderlich, um auf weitere angeschlossene Anwen-

dungen zugreifen zu können. Die Integration der verschiedenen Dienste erfolgt über das Identity-

Management. Gänzlich unverbundene Parallel- oder Einzelsysteme, von denen der Antrag aus-

geht, stellen somit eher die Ausnahme als den Regelfall dar. Sofern sie dennoch bestehen, ist dies 

durch fehlende Verknüpfungen begründet, nicht durch die Nutzung unterschiedlicher Kennungen 

und Nummern. Deren Fortbestand bleibt systemimmanent.  

 

Die IT-Architektur jeder Hochschule ist durch ein Portfolio von komplementären Softwarepaketen 

unterschiedlicher Hersteller geprägt. Die einzelnen Systeme verlangen aus diversen Gründen in-

terne, eindeutige Nummernkreise. Beispielsweise findet man im Personal- und Stellenverwal-

tungsprogramm HIS-SVA für jede Beschäftigte bzw. jeden Beschäftigten neben der Personal-

nummer, die man bereits schon heute bei einem Hochschulwechsel behält, eine separate SVA-

Nummer hinterlegt. Hieran würde eine landesweite Matrikelnummer nichts ändern – auch nicht in 

Bezug auf studentische Hilfskräfte. Zusätzlich ist zu beachten, dass es sich bei dem Status als 

immatrikulierte Studierende bzw. immatrikulierter Studierender und einem parallel bestehendem 

Arbeitsvertrag um unterschiedliche Rechtsverhältnisse handelt, die jeweils speziellen Rechtsnor-

men unterliegen. Personal- und Matrikelnummern dienen daher verschiedenen Zwecken. Auch 

Hochschulbibliotheken werden zukünftig weiterhin Benutzernummern vergeben müssen, da ihre 

Dienste auch von Hochschulexternen in Anspruch genommen werden. 
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Es kommt also letztlich auf eine sinnvolle Integration von Einzelsystemen und den dahinterliegen-

den Verwaltungs- und Serviceprozessen an. Allein die Einführung einer landesweiten Martrikel-

nummer bringt keinen Mehrwert. Im Zuge der Novellierung des Hochschulstatistikgesetzes hat sich 

der Gesetzgeber ebenfalls nicht dafür entschieden, zur Unterstützung der Einführung einer Studi-

enverlaufsstatistik bundesweite Matrikelnummer vorzusehen. Stattdessen bilden die statistischen 

Landesämter eindeutig verschlüsselte und nicht rückverfolgbare Pseudonyme (vgl. § 7 Abs. 2 

HStatG). Über dieses Vorgehen wird insbesondere auch dem Datenschutz Rechnung getragen.  

 

Wie eine landesweit einheitliche Matrikelnummer konkret zu einer Erhöhung der Durchlässigkeit  

beitragen soll, wäre durch den Antragssteller konkreter auszuführen. Seine Ausführungen zur er-

leichterten Anerkennung von Studienleistungen erschließen sich nicht, da jeweils eine Einzelfall-

prüfung erfolgen und diese im Zweifelsfall einer verwaltungsgerichtlichen Kontrolle standhalten 

muss.  

 

Allein die Matrikelnummer sagt noch nichts über den Hörerstatus der betreffenden Person aus. Die 

einmal vergebene Matrikelnummer behält sie dauerhaft, also auch in Zeiträumen, in denen sie gar 

nicht immatrikuliert ist. Insofern lässt sich nicht direkt erkennen,  ob jemand sich zum Studium zu-

rückgemeldet hat und überhaupt noch den Studierendenstatus besitzt. Für die durchaus sinnvolle 

Ausweitung hochschulübergreifender Lehrangebote, kommt es daher weniger auf die Matrikel-

nummer, als auf die Synchronisation relevanter Prozesse und Daten an. 

 

Im vorliegenden Antrag wird die sog. RUBCard als besonders innovativ herausgestellt. Vergleich-

bare multifunktionale Chipkarten sind an den meisten Fachhochschulen ebenfalls im Einsatz oder 

befinden sich kurz vor der Einführung. Exemplarisch seien die „FH Karte“ der FH Aachen, die „Mul-

tiCa“ der TH Köln, der Studierendenausweis der Westfälischen Hochschule, der Studierenden-

ausweis der Hochschule Bochum oder die Chipkarte der Hochschule Bonn-Rhein-Sieg erwähnt. 

Die Auflistung ließe sich weiter fortsetzen. Aktuelle Einführungsprojekte laufen u.a. an der Hoch-

schule Düsseldorf, der FH Südwestfalen oder in Münster. 

 

Die Aussage, es fehle in Nordrhein-Westfalen „jegliche hochschulübergreifende Informationstech-

nik“ kann nicht unwidersprochen bleiben. Mit „sciebo“ existiert ein gemeinsamer Cloud-

Speicherdienst für Forschung, Studium und Lehre. Viele Hochschulen nutzen und unterstützen 

diverse vom DFN-Verein angebotene Dienste – z.B. „DFNAAI“, „eduroam“ oder das DFN-
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Wissenschaftsnetz. An der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf wurde das sog. „MACH-

Kompetenzzentrum“, als Kooperationsplattform von nordrhein-westfälischen Hochschulen etabliert, 

die in ihren Verwaltungen Softwarelösungen  des Herstellers MACH AG einsetzen. Hinzukommen 

gemeinsame Großgeräteanträge und Softwarelizenzen. Um das Zusammenwirken im IT-Bereich 

weiter systematisch zu stärken, wurde kürzlich das Netzwerk „Digitale Hochschule NRW“ gegrün-

det. Es ist aus dem Arbeitskreises DV-Infrastruktur der Hochschulen in NRW (DV-ISA) hervorge-

gangen und strebt an, Kooperationspotentiale auf unterschiedlichen Hochschul-IT-bezogenen 

Handlungsfeldern weiter zu erschließen. Zustimmen muss man dem Antragssteller, dass Digitali-

sierungsbemühungen mit nicht zu unterschätzenden Kosten verbunden sind. Bereits der personel-

le Aufwuchs in entsprechenden Organisationseinheiten um die derzeitige Qualität und den aktuel-

len Umfang von IT-gestützten Diensten zu erreichen, ist in der Vergangenheit bei der Aufstellung 

des Landeshaushalts weitgehend unberücksichtigt geblieben.   

 

 

 

 

mailto:henkemeier@fh-swf.de
mailto:vizepraesidentin@hs-duesseldorf.de
mailto:renno.christian@fh-swf.de

